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Beilage z« Re . 2S « der Karlsruher Aeituug.
Samstag , IS . Dezember L8-I .

Deutschland .
tk? Leipzig, 11 . Dez. (Aus der Rechtsprechung des

Reichs - Oberhandelsgcrichts .) Bei der Gewährungeines Cvntocurrent-Kredits hatte sich ein Bankinstitut eine
große Maste Waarrn verpfänden lassen mit der schriftlichen
Bedingung , wenn die Schuld nicht pünktlich bezahlt werde,das Faustpfand aus freier Hand verkaufen zu dürfen . Der
Schuldner fiel in den kaufmännischen Konkurs und die Kon¬
kursmasse bestritt die Giltigkeit jener Abrede. Da das Lan¬
desrecht eine abweichende , dem Gläubiger günstigere Vor¬
schrift nicht enthielt , wurde die fragliche Klausel auf Grundder Art. 311 , 312 Handelsgesetzbuch für nichtig erklärt .Wenn es sich bei der Anfechtung der von einem falliten
Kaufmann geleisteten Zahlungen darum handelt, ob die be¬
treffende Schuld zur Zeit der Zahlung fällig war «der
nicht, so ist es Sache der anfechtenden Konkursmasse , zu be¬
weisen , daß die Schuld nicht fällig war, weil dies zu ihrer
Klagebegründung gehört .

Als ein Lokomotivführer seine Maschine in den Schuppenfahren wollte, stieg er herab , um zu sehen, ob das Geleisefrei sei, dabei fiel er in eine ordnungswidrig nicht verwahrteGrube und verletzte sich so schwer, daß er dienstuntauglichwurde. Die verklagte Eisenbahn bestritt , daß dieser Unfallbei dem Betriebe der Eisenbahn erfolgt sei ; allein der Ge¬
richtshof sprach sich für die Anwendbarkeit des Reichshaft¬
gesetzes aus , indem die Fortführung der Lokomotive nocheinen Theil der Betriebshandlungen umfaßt , die nicht blosin der Beförderung von Menschen und Gütern , sondernauch in den damit unmittelbar zusammenhängenden, vorbe¬
reitenden , begleitenden und nachfolgenden Akten bestehen.

Frankreich.
«f Paris, 12. Dez. Die „Rvpublique franyaise" schreibt:Die royalistisch - klerikale Partei hat die Maske fallen

lassen . Sic glaubt fchan vollständig dar Elysse zu besitzen und fängtan, als Herr und Mister zu sprechen . Wenn man sie hört, so hatder Marschall Mac Mahou entschieden für sie gearbeitet und zuihrem Nutzen und Frommen ist, wie sie meint, jene lange Reihe un¬
lauterer und unsauberer Manöver aufgeführt worden, welche sich mit
dem ehemaligen Ruse de» Marschall» al» eine» vor Allen loyalenManne » ziemlich schlecht vertragen . Alle Organe der Faklion sordernda» Staatsoberhaupt auf, Widerstand zu leisten und schvnungrlo» den
Kampf gegen da» Land svrtzusetzen. Die „Union ", welche sich noch
vor zwei Tagen gegen den Staatsstreich , der in Gestalt einer zweiten
Auflösung auftreten würde, erhoben hatte , verlangt heute nur noch
Bürgschaften. Sic verurtheilt im Voran » eine neue Auflösung , die
der ersten nachgebildet wäre , und verwirft überdies jede» Unterneh¬
men, da» an eine auf dem Gebiete de» Unbekannten gespielte Wür -
selxariis erinnern würde ; dagegen fände sie an einem AutoritätSstreich
nicht » auSzusetzen , welcher zu ihrem Borthcil vollzogen würde , den
von ihr angestrebte« Ausgang fördern und „die wahre nationale
Lösung" herbeisühren könnte . Der „Moniteur " erklärt , daß der Mar¬
schall Mac Mahon nur noch „seinem Patriotismus und den einem
SlaatSoberhoupte obliegenden Pflichten" zu gehorchen braucht. Der
„UniverS" wünscht dem Inhaber der Gewalt zu seinem schönen Wi¬
derstand gegen de» Notionalwillen Glück und fügt hinzu , daß, wag
geschehen , wa« da will , seine Vaterlandsliebe , seine Ausdauer

* Lin seltsames Leben.
Bon Miß M . E. Braddon .

(Fortsetzung ai».S Nr . 2?ü . ;
In diesem Augenblick trat Madge ein , ein wenig blasser alS in alten

Zeiten , aber schön wie immer . Ihr langes , grauscideneS Kleid , mit
der breiten Schärpe und dem Besatz und den Fransen von schönster
violeter Farbe stand ihr wundervoll. Sie trug weder Juwelen , noch
sonstigen Schmuck , außer dem einzelnen Amethystknvpf , der ihren
glatten, leinenen Kragen schloß, und dem dreisachen, mit Diamanten
besetzten Reif am vierten Finger . Da » reiche, dunkle Haar war wie
eine Krone um den kleinen Kopf gewunden. Ein Weib , das ein
neuer VelaSyuez hätte malen mögen , so wie sie heute in der weichen
grauen Beleuchtung vor Maurice Clissold stand.

„Ich habe mit großem B .dauern gehört , daß Sie leidend find " ,
sagte er, nachdem er ihr die Haod gereicht.

„ Sie müssen aber nicht bedauern, denn ich war nicht wirklich krank.
Ich war etwas müde, vielleicht auch ein wenig träge , « nd wollte gern
einen Morgen mit meinem Kinde allein verleben. Wa» haben Sie
mit Churchill gemacht , Laich Lheshnnt ?" Die » sagte sie mir einem
etwas ängstlichen Blick durch das Zimmer — welche» für sie leer er¬
schien , da der Eine fehlte.

„WaS ich mit ihm gemacht habe?" rief Lady Cheshnut . „ Glaubst
tu , dein Gatte sei der Mann , der durch solche Reize, wie die weinen »
im Haase gebalten wird ? Ich würde eben so sicher erwarten , Brutu »,
Cassiu» oder irgend solche fürchterliche Shakespeare'schen Figuren in
TogaS als Hausfreunde einhergehcn zu sehen . Ich bat deinen Gatten ,
un » vorzulesen, in der Meinung e» könnte ihm angenehm sein — die
meisten Männer find stolz oui ihre Vortragsweise — du hättest aber
seinen ruhigen, verächtlichen Blick sehen sollen. „ Ich bedauere un -
endlich , zu sehr beschäftigt zu sein , um mir die Freude gewähren zu
können, Sie zu unterhalten "

, erwiderte er und ging ab, um irgend
eine neue Anpflanzung norwegischer Fichten zu beaufsichtigen. Ei«
wunderbarer Mann !"

„Sie sind doch gewiß gekommen , um den Tag mit an » zu verleben,
Herr Clissold "

, fragte Madge mit der freundlichen, entgegenkommen¬
den Weise , die einer ihrer hauptsächlichsten Reize war und die in
keiner W-ise mit ihrer etwas königlichen Haltung im Widerspruch
stand. Wer könnte entzückender sein , als solch ein königliches Weib,
wenn «S zn gefallen wünscht ?

„ Ich werde nur zu glücklich sein , wenn ich bleiben darf und Sie
mich entschuldigen , wenn ich bei Tisch iw Rock erscheine . Ich habe
diesen Lag für meinen Besuch hier aasgespart . ES ist der vorletzte

! und sein guter Wille Anerkennung finden werden ; dann schließt §! er seine Lobrede höchst beruhigend, wie folgt : „ Sollte sich dem - si nach Herr von Mac Mahon auch gezwungen sehen , den Platz !
^ in die Luft zu sprengen, so sind die Ueberlebendea, wen« er sich

dazu entschließt, ihm dafür Ruhm und Preis schuldig. Ec wird
seine Pflicht grthan und seinen Namen verewigt haben." Die
„Bffcmblöe nationale " fordert dir TorpSbefehlShäber unter der Handaus, sich in den Konflikt zn mischen nnd einen Einfluß ans die Be¬
schlüsse des Parlaments zu gewinnen . Die „ Defense " endlich räthdem Marschall, sich außerhalb des Gesetzes zu stellen und einen Streich
gegen dar Abgeordnetenhaus und sogar gegen den Senat zn versuchen.
„ In sich selbst," sagt sie , „in einem männlichen, den Parlamentaris¬mus , welcher in gewöhnlichen Zeiten kaum Besseres als AnShilfemittclnnd jetzt dies« nicht einmal mehr liefert, überragenden Entschluß kann
der Marschall dir in den letzten Tagen vergeudeten Kräfte wieder fin¬den. An eine Rettung auf den betretenen Bahnen ist nicht mehr zudenken . Er ist bei dem entscheidenden Augenblick angelangt , wo der
Mensch nar sich selbst gegeaübersteht, wo daS Gewissen allein dar
Wort hat, dem Augenblick , welcher der Probirstein der Starken ist. "Die „Defense"

, welche sich nicht scheut , eine deutliche Sprache zu füh¬ren , setzt auseinander , daß die regelmäßigen, die konstitutionellen , die ^gesetzlichen und ehrlichen Wege dar Staatsoberhaupt in eine Sackgasse! verschlagen haben. Ein „strenges »nd persönlich«- " Eingreisen oder
! der Rücktritt , dar ist nach diesem Blatte die neue Wahl, die sich vor> dem Marschall »ufthut .
j Wie man steht, handelt eS sich nicht mehr darum , die Vorrechte der
! beiden andern konstitutionellen Gewalten gegen die Uebergriffe de»
! Abgeordnetenhauses zn vertheidigen. Man zählt nicht mehr auf den
I Senat . Man hat das Vorgefühl, daß sich in seinem Schoße nicht «ine
; Majorität finden wird , um dem allgemeinen Stimmrecht den Fehde -
i Handschuh hinzuwerfen , dem Gesetze offen Gewalt anzuthun und ein! Abenteuer z» versuchen , dessen Ende der Bürgerkrieg wäre . Daher! läßt man das Scheinbild einer konstitutionellen These , die man gegen! die Majorität der Kammer zn verfechten Miene machte, jetzt ganz beiseit.! ES handelt sich auch nicht um die ehemalige konservative und sociale! Koalition , deren Interessen man mit so warmem Eifer vertheidigte. Diese! Zwitterkoalition , die an- feindlichen Gruppen , aus gegnerischen Parteienj bestand, welche einander zu betrügen bemüht waren , hat zu leben anfgehört .

! Die Bonapartiften errathen , daß sie gefoppt worden find ; die Orlea -l nisten und Verfassungstreuen geben eS offen zu. Die royalitzisch-
^ klerikale Partei glaubt schon ihren Einsatz aus dem Spiele zurückziehen
; zu können und hat demgemäß einen anderen Ton nnd andere Ma «
^ nieren angenommen. Nach dem 16 . Mai war sic vorsichtig aufge«! treten und hatte sich vor jedem überlauten Worte gehütet. Jetzt aber! da sie sich de- Staatsoberhauptes als eine » fügsamen Werkzeugs be-
! diene« zu dürfen wähnt , nimmt sie die Bühne für sich in Beschlagund erhebt die Stimme . Auf'S neue macht sie ihren Anspruch gel¬tend, dar Land za beherrschen und ihm zu befehlen. Der Klerikalis -

moS ist'S, der die Früchte de» Kampfe» für sich beansprucht ; eS istder nimmer rastende Feins , der in dem Augenblick , da die Lösung de»
Konflikt« eintreten muß , sich ausgerichtet , herauSsordernd und rebellisch,wie er unmittelbar vor AaSbruch der Krise gewesen ist .

Großbritannien .
Z Londsn , 12. Dez . Es fehlt nicht an Vorschlägen,schreibt die „Times", für den Fall eines weiteren Borrückens

Rußlands unsere Flotte nach Konstantinopel zu schicken . Es
! Lag , den ich hier im Westen verlebe."
! „DaS thut mir sehr leid," sagte Madge. „Nun , da wir Sie nur! so kurze Zeit bei unS hoben , müssen wir unser Möglichstes für Ihrei Unterhaltung thun . Vielleicht würden Sie sich gern Churchill» neue! Anpflanzung ansehen. Wir könnten hinfahren nnd dort mit ihm zu-
i sammenlreffen."
! Maurice begriff den Wunsch der Gattin , dem Gatten nahe zn sein,i ein neuer Beweis der Liebe , in deren Innigkeit auch ein gewisse »

Pathos lag.
„ES würde mir sehr angenehm sein "

, erwiderte er.
„Aber haben Sie auch gewiß gefrühstückt ?" ES war zwischen dreiund vier Uhr des Nachmittags.
„ Ganz gewiß. Ich habe Herrn Trxoanard bei seinem zeitigen Mit¬

tagessen Gesellschaft geleistet . "
„ Clara — Laura , welche von Euch möchte mitfahrea ?" fragteMadge die Poolspielenden leichthin . „Ich weiß, eS wäre nutzlos , Sie

zu fragen, liebe Lady Cheshnut."
„Liebe- Kind, ich würde eben so gern zum Vergnügen im Schlitten

^ über dir Neva fahren . Wenn der Wind ans Osten kommt , verlasseich nie dar Feuer , außer um zu Diners zu fahren . Abgesehen von! den Unannehmlichkeiten einer solchen Fahrt sehe ich nicht ein , weß-
i halb man sich selbst zur Vogelscheuche machen soll dadurch , daß mani seine Haut abraspeln läßt, wie der Bäcker seine Semmeln . "
! Die Poolspieler waren za sehr in ihr Spiel vertieft , am eS der-! lassen zu mögen , wenn nicht die liebe Frau Penwyn besonders
^ wünschte, daß fie auSgingen.
j „ Nimm mich mit, Madge," sagte Viola , „ und laß unS Nngent mit -
i nehmen. E» wird Ihnen doch nicht unangenehm sein , Herr Clissold ? "

„Meinen Sie , ich sei Barbar genug, um etwas gegen diese» kleinen
Individuum » Gegenwart einzuweuden?" fragte Maurice . „Aufmeinem Knie sgjl er fitzen, und weinen Bart wag er zausen , so vieler Luft hat ."

! „ Sir Lewis DallaS bat, sich anschließe « zu dürfen , e» wurde daher! der vierfitzige Wagen bestellt und Frau Penwyn und ihre Schwesters zogen sich zurück , um ihre Hüte aufzusetzeu .
„ Sie sieht nicht wohl aas "

, sagte Maarice .
„Nein , allerdings nicht, " erwiderte Lady Cheshnut mit mehr Ernst ,als diese ziemlich frivole Dame gewöhnlich an den Tag zu legenpflegte. „ Sie ist nie wieder ganz die Alte gewesen seit jenem un¬seligen Einbruch. "

„ Wirklich ! Der Alarm hat ihr gewiß einen zu großen Schreckverursacht I "

ist das aber kaum des EcwähnenS werth . Wenn die Rus¬sen Konstantinopel wirklich bedrohen, ist es Zeit, unser Inter¬esse dort zu schützen . Vor dem würde die Pforte nur glau¬ben, Enzland werde doch noch für sie kämpfen. Sie könneaber sicher sein, daß das nicht geschehen werde. WeS, wassie jetzt zu bedenk « habe, seien günstige Friedensanerbietun-gen . Wolle sie sich hinsichtlich -er Provinzen zu den Kon-
serenzvorschlägen bequemen , so müsse Rußland das günstigausnehmen und müsse dazu von den andern Mächten er¬mahnt werden .

Mr. John Welsh , der neue amerikanisch: Gesandte amHofe von St . James , ist in Liverpool angekommen undvom Mayor » den Stadtverordneten und einer Ehrenwacheempfangen worden . Im Gasthof nahm er darauf Adressender amerikanischen und der städtischenHandelskammerentgegen.Mr. Welsh erklärte unter Anderem , die Union hätte , umihren Interessen förderlich zu sein , Schutzzoll ringesührt,England Freihandel, so gingen die Wege auseinander , beideNationen jedoch träfen sich vielleicht im Laufe der Zeiten aufgemeinsamem Boden. Sein Hauptziel werde sein, Amerika'-Freundschaft mit England zu festigen.In Cardiff (Wales ) ist gestern das Theater durchFeuer vollständig zerstört worden . Gar nichts konnte gerettetwerden.

Vermischte Rachrichte ».— Saargemünd , 4 . Dez. Einen Verein, dessen Nachahmungempfohlen werden kann, hat kürzlich der Lehrer Becker in Hambachgegründet . ES ist dies nämlich rin Bazrlschntz-Prrem , welcher seineAnhänger unter dem Alter wirbt , welche» sonst NesterauSnchmen undVogelfang mit sträflicher Vorliebe betreibt. Die jugendlichen Mitglie¬der des neuen Vereins stellen sich folgende Punkte zur Aufgabe : 1) dieErhaltung der Vogelnester; 2) Zerstörung aller zum Fangen der VögelanSgelegten Netze , Schlingen, L-imruthen und dergleichen ; S) Unter -Haltung « nd Bewachung der Vogelnester zur Zeit des AaSbrüten » undAetzenS; 4) Schutz der Vögel in der Winkeczeit ; 5) Vernichtung derdem Landwirth schädlichen Thicre, besonders Insekten ; 6) Bestrafungzuwiderhandelnder BercinSwitglieder.
— Velbert , 7 . Dez . Vor Kurzem traten zwei übelbeleumdetejunge Burschen aus Werden in angetrunkenem Zustande in daS Lokalde» WirtheS Karrrnberg im Jägechof hierselbft , fingen mit den an¬wesenden Gästen Zank an, lärmten und worden deßhalb var die Thürgesetzt . Als kurze Zeit darauf einer der Aufwäker zufällig durch'«Fenster sah, bemerkte er , wie der eine jener Ba schen , unterhalb des¬selben stehend , eine Dynamitpatroae mit daran befindlicher Zündschnurin der Hand hielt nnd wie der andere im Begriffe war , die Zünd¬schnur mittelst eine » Zündhölzchen » anzuzünden. Zugleich hörte erDrohworte . Offenbar hatten Beide die Absicht , die Patrone durchdaS in der Nähe befindliche Kellersenster oder in den HauSgang zuwerfen und sich so in fürchterlicher Weise zu rächen . Nur durch dieGeistesgegenwart des AufwärterS , der schnell hinaurlies unv demBuben die Patrone entriß , wurde entsetzliche» Unglück verhütet . Diebeiden Burschen hatten sich heute wegen diese» groben Unfug» vordem hiesigen königliche« Polizrigerich» zu verantworten . Der Besitzerder Dyriamitpatrone wurde za einer Haft von 6 Wochen — derhöchsten zulässigen Strafe — , der Andere zn einer Hast von 3 Wo¬chen verurtheilt . (D . Ztg.)

„Nun , sie hat nichts von dem Versuch erfahren, bis Alles vorüberwar ; ich denke aber, der Aerger und die Aufregung war zu viel fürihre Kräfte. Der Manu erwies sich al» der Sohn der Lhorwärterin ,nnd die Frau kam heulend zu Frau Penwyn mit der Bitte , ihn freiouSgehen zu lassen , nnd Madge, die daS weichherzigste . Geschöpf derWelt ist, überredete Churchill , seinen Einfluß auf Herrn Tressiliangeltend zn wachen, den er um den Finger wickeln kann," die» flüstertesie nur , „und aus diese Weise kam der Bursche unbestraft davon. ESwar besonder» gütig von Frau Penwyn , denn ich weiß , wie sie dieThorwärteria verabscheut."
„ Wirklich ! " sagte Maurice , Unwissenheit heuchelnd . „Dann bewun¬dere ich nur , daß Herr Penwyn sie hier auf dem Gute behält , nuner weiß , welch gefährliches Subjekt der Sohn ist."
„DaS ist gerade eines jener absurden Dinge , welche Männer znthun Pflegen, um dabei ihren Kops auszusetzen . Ich selbst habe oftmit Herrn Penwyn darüber gesprochen . „ Worum ärgern Sit ihrearme Frau dadurch, daß Sie dieser entsetzliche Wesen hier behaltpn ?"

fragte ich ihn. „ Nehmen Sie an, ich wisse, daß daS entsetzliche Ge¬schöpf meinen Schutz und. dar ihr gewährte Obdach verdient , LadyCheshnut . Würde ich nicht unmännlich handeln, wenn ich sie einemBorurtheil Madge's opferte ?"
entgegnet? er. Madge und ich habendaher ganz aufgehört , von dem Weibe zu sprechen ; ich gestehe aber ,daß es mir ein unheimlicher Gefühl ist , sie so im Sonnenschein aufder Thürschwtll « wie eine große Kröte kauern zn sehen."

„Vielleicht könnte ich Herrn Penwyn Dinge über die Vergangenheitseines Schützling » mittheiicu, die ihn veranlassen würden, seine Mei¬nung zu ändern ."

„Dann bitte ich Sie nur , es j , zn thun. Aber ist eS irgend etwa »sehr Schreckliches? — Ein Mord oder irgend so etwas Sehnliche» ? "
fragte Lady Cheshnut mit entsetzlichem Mick. „ Sie geben mir dasGefühl , als sollten wir Alle ermordet werden."

„ES ist nichts sehr Schreckliches . Vielleicht sogar kaum genügend,um in Herrn Penwyn 'S Ansichten eine Veränderung heroorzurusen .Ich erinnere wich nur , fie am Lage vor der Ermordung meine»armen Freunde » James Penwyn in LborSham gesehen zu haben, wost- damals al» Zigeunerin sich mit Wahrsagen ihren Lebensunterhaltverdiente . Sie hat - gewissermaßen — natürlich durch blvsen Zu¬fall — JameS Tod prophezeit."
„Lieber Himmel , wie . sonderbar! Und zwei Jahre später finden Siefie hier, in Ch »rchsllr Diensten wieder . Allerdings «in Merkwürdige»Zusammentreffen ."
„Der Lauf der Zeit bringt wunderbare Umwälzungen zu Stande ,Lady Cheshnut. Doch hier find die Damen." (Fortsetzung folgt.)



Handel und Berkehr .
Rrurstrr Frankfurter SurSzrttel im Hauptblatt

m . Seite .
Handelsberichte

Heilbronn . (Ledermarkt »om 4 . Dez ) Tie ungewöhnlich starken
Ausuhren und die anhaltenden schlechten GeschästSverhältnisse haben
zusainmengewirkt, die Preise aus'S Rene hernnierzudrücken. Schwal -
leder ist gegen letzten Markt 5— 10 Psg. Pr . Psd. zurückgegangen, und
auch Sehlleder ist etwa» gewichen . Ein Theil der Gerber hat unter
diesen Umständen vorgezogen, ihre Woare wieder zurückzunehmen. Von
Kalbleder »nd Zeugleder waren die Zufuhren verhältnißmäßig nicht
so groß und deren Preise haben sich deßhalb besser behauptet. Ver¬
kauft wurden : Sohlleder 315 Ztr . . Oberleder 1578 Ztr ., Kalbledrr
110 Ztr . . Zengleder 80 Ztr . , zusammen 2083 Ztr . Ganze Umsatz -
summe ca. 320,000 M . Der nächste Lebe, markt findet hier Dienstag
den 19. Februar 1878 patt (Tag » zuvor die Rindeuversteigerung.

Berlin 13 . Dez. « elreidemarkt. ( SLiukdericht .) Weizen per
Dez . 210 .— .

'
Per April -Mai 206 .50. per Mai -Juni L07.L0. Roggen

per Dez. 140.—, per April -Mai 142.—, per Mai -Juni 141.— . Rüböl
loco 72.30 . per Dezbr . 71 .80 , per April - Mai 71 .60 , per Mai -Jnni
71 .60 . Spiritn » loco 49 .80 —, per Dez. 49 .40 , per April -Mai 51 .90,
per Mai -Juni 52 .10. Hafer per Dez . 129 .—, per April -Mai 136 .50.
Mild.

Köln , 13. Dez . (Gchlußbericht.) Weizen —, loco hiesiger 23.50,
lve« fremder 2250 per März 21 .80, per Mai 21.65. Roggen loco
diesiger 17.50 . per März 15.25 , per Mai 15.25 . Hafer loco hiesiger
15.50, per März 15. - . Rübäl loco 38 .30, per Mai 37 .50.

Hamburg , 13. Dez. Schlußbericht. Weizen ruhig , per Dezbr .
204 « ., per Jan .-Febr . 207 per April - Mai 210 « . Roggen per
Dezbr . 149 « „ per Jan .-Febr . 149 G .. per April -Mai 149' /, G.

Bremen , 13 Dez . Petroleum . ( Schlußbericht .) Standard white
loco 12.50 , per Januar 12.65 , Per Februar 12.70 , Per März
12.7V.

Mainz , 13. Dez. Weizen per März 21 .45. Roggen per März
15L0 . Hafer per Mär , 15 .10. RübSl per Mai 37 .85.

s- Pari « , 13. Dez. Rüböl per De,br . 100.— , per Januor 99.75,
per Jonuar -April 99 .50 , per Mai - August 97.75 . Spiritus per
Dezbr . 58 .25 , per Mai - August 61.50 . Zucker , weißer , disp.
Rr . 3 per Dezbr . 61 .75, rer Januar 62 .— , per Jau .-April 64L0 .
Mehl , 8 Marken , per Dezbr . 68 .75 , per Jaru - Febr . 68.75 , per
März - April 68.75 , per M ärz-Juui 69 .—. Weizen Per Dezbr . 32.75,
per Jau .- Febr . 32 .50 , per März -April 32 .25 , per März -Juni 32 25.
Roggen per Dezbr . 19.25 , per Jan . - Febr . 19 .25 , per März April 20 —,
per März -Juni 20.25.

Amsterdam , 13. Dez . Weizen P er März 316. klebrige» ge-
schäst- lo».

« niwrrpen . 13. Dez . Petroleuwmarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Fest. Raffinirte » , Type weiß disponibel 33 33 B„ Dez.
32 ' /. b.. 33 B . . Jan . - b. . 32 ' ,r B . , Febr . 31 -/. b., 31 ' ,. B .,
per März — b.. 31 ' ,, « .

London , 13. Dez. (11 Uhr. ) Eonsol » 95 ' /, , Lombarden —,
Italiener 73 , 1873er Russen 78 »/. .

London , 13. Dez . (2 Uhr.) Eonsol» 95 '/, , f und . Arnerik . 106»,, .
Liverpool , 13 . Dez . Baumwol lenmarkt . Umsatz :

12000 Ballen . Stetig .
Re » - Iork , 12 . Dez . (Schlußkurse .) Petroleum in New- Aork

13 '/, , dt», in Philadelphia 13, Mehl 5,60 , Mai » (old mixed ) 65,
rother Winterweize« 1,45 , Kaffee , Rio good fair 18' /, , Havanna -
Zucker 7' /, , Betreidesracht 6, Schmalz 8' /, , Speck 7' /, .

Bauuuvoll -Zusuhr 26000 B .. Ausfuhr nach Großbritannien 11000
B ., do. noch dem Lontinent 8009 B .

Anleihe der Stadt Br L ssel vom Jahre 1872 . Ziehung
am 10 . Dezbr . 1877 . AuSzohluvg am I . April 1878. Hauptpreise r
Nr . 6095 a 15000 Fr . Nr . 151183 s, 500 Fr . Nr . 15451 61589
55431 55999 57540 88995 91025 91809 110213 110519 12484S
128288 138995 142347 143L01 I506L9 158108 179856 184755
186108 201556 206568 207773 236304 249984 266430 272373
279308 284385 289428 299959 319907 324644 330649 338783
349816 353000 359919 a 250 Fr .

Southampton , 12. Dez. Da» Post-Dampsschiff „Neckar ",
Kepitän W. Willigerod, vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welche»
am 1. Dezbr . von New -Dork abgegangen war , ist gestern 12 Uhr
Mittag » wohlbehalten hier angekommeu und hat nach Landung der
für Southampton bestimmten Paffagiere , Post und Ladung 8 Uhr
Nachmittag» die Reise , nach Bremen fortgesetzt . — Der „ Neckar "
überbringt 87 Paffagiere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch
K. Schmitt u. Sohn in Karlsruhe , 32 Karl»straße. Ber -
treter de» Norddeutschen Lloyd in Bremen .)

WittermrgSbeostackt«»- »»
» er meteorologischen Stativ» Karlsruhe .

Dezbr .
13 . M«tg«. ruhr

. Stacht« » Uhr
14 . Mrg«. 7llhr

Baro- Lhrrmo-
meter

Meter. , „

752.7 -t- 6 .6
753 .4 -s- 4 .8
7531 -s- 3.6

Feuch¬
tigkeit in
Proc.

>
Wind. ! Himmel .

86 ^ SW .
94 ,.
83

bedeckt

Bemerkung .

veränderlich.
Regen.
veränderlich.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karltruhe .

Preise der Woche vom 2 . bis 9. Dezember 1877 . (MitgethM v,« Statistischen Bureau.)
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1 Zentner ro
Liter 1 Psund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

MM M .Ps. M .Ps . M . Ps.M -Ps- ivr.Ps. Nt. Ps. MM Pf - Pf - Pf - Pf . Pf . Pf . Ps . Pf - Pf . M. M . M Pf - Pf . Pf . M. M. M - Pf. M. Pf . M . Pf. M -Ps
Lonstanz . . 11. - 12. — 9 . - - - 8 . — 3. 20 3 . 50 1. 27 25 18 19 14 72 67 60 70 70 75 1. 30 70 34 95 —
Ueberlingen . 10. 95 10. 95 8. 95 9. 10 7. 10 2. — 2. 50 — — 28 18 19 15 70 65 64 70 65 70 1. 20 80 40 90 46.— 30 .- - - — _ _ _ _ _
Villing eu . . 10. 25 10. 90 9 . — -- 7. 20 3 . - 2. 30 1. - 26 20 18 14 74 64 64 68 64 74 1. — 60 38 100 38 . - 24 .- — — — _ _ —
WaldShut . .
Lörrach . . . . _ —. —. - - - - - - - — — 1. 30 25 18 17 14 70 66 60 66 66 70 1. 15 80 36 92 50.- 40.- 1. 60 1. 40 1. 40 1 . 10
Müllheim . . 12. - - - 9. - 9 . 50 8. 50 2 . - 3 . — 1 . — 23 — 16 14 70 66 66 66 66 76 1. - 90 32 92 50. - 28.— _ _ _ ^
Freiburg . . 11. 80 — — 8. 80 9. 50 8 . — 2 . 40 2. 40 1 — — 19 14 13 72 64 64 60 64 72 1. 10 85 36 94 46 .— 26. - 1. 90 1. 54 1. 54 1. 40
Lttenherm . . 12 . 55 - - 9 . 25 9. 05 — 2 . 60 3. 10 1. 10 23 15 15 12 — 64 64 60 65 70 — 90 80 36 88 38.— 29.— - - 1. 46 1. 50 1. —
Nchr . _ — - - — — — 2. 50 3. - 1 . 10 25 15 17 14 72 64 64 60 60 68 - 95 85 36 100 49.- 32 .— - - 1. 15 1. 20 1. 10
Offeuburg . . 11 . 50 - - - 9. 30 8 . 70 — 3 - 3 . 20 1 . 15 25 17 16 13 70 65 — 60 50 70 - 95 90 40 110 52.- 32 .- 1. 50 1. 30 1. 40 1. 20
Bade» . . . . _ - - - - - — - - 2 . 10 2. 50 - 95 28 23 20 15 73 68 68 60 69 70 1 . - 90 36 90 56.— 34 - 1. 60 1. 30 1. 40 — _
Rastatt . . . 11. 60 - - 8 . 90 9. 10 8 . 05 2 . 60 3 . 20 - 85 27 20 18 13 74 64 — 60 70 70 - 95 90 32 92 56.— 32 .— 1. 60 1. — 1. 20 - 90
EarlSruhe . . - - — — — - — 2. 60 3. 50 1 . - 28 18 18 14 76 64 64 64 65 68 1. - 80 28 90 46.— 26 .— 1. 55 — 95 1. 20 — 90
Durlach . . . _ _ 12. 35 — — 7. 10 - - 2. 75 1. — 25 15 18 13 70 64 — 65 — 69 1. 10 80 32 100 50 — 36.— 1. 35 - 85 1. 10 - 80
Pforzheim . . _ —- — —- _ _ _ - - _ _ — 1. 10 24 _ 20 13 72 69 _ 66 46 68 1. - 70 36 92 55 — 38 — 1. 40 1. 10 1. 30 I . -
vnrchsal . . . - - — - 7. — - — 3. 30 1. - 24 15 22 12 70 64 — 68 68 68 — 90 70 40 100 55.— 35.— 1 . — - 84 1. - - 75
Mannheim . . 12. 50 — _ 9. — _ _ 7. 90 2 . 50 2. 50 1. 33 28 22 15 13 75 70 70 75 75 75 1. 10 60 34 100 64. - 41 .— 1. 26 — 70 1. 10 — 80
Heidewerg . . _ _ — — - - - - 3. - 1. 20 27 20 15 13 75 65 — 65 65 70 1. 10 75 32 91 48.- 30 .- 1. 60 — 86 1. 40 - 75
MoSbach . . . 11 . 50 10. 75 8 . — 8 . 50 5 . 50 — 2. 30 1 . 27 — — 15 13 — 60 — 64 — 66 1 . 16 80 36 90 — - - 1. 40 1. 5
Wertheim . . 10. 65 10. 70 — A. — 5. 70 — — — - — 21 14 14 12 65 60 — 60 60 60 1. - 75 30 90 48 - 86 - 1,80 1. 30 —
Schaffhansen . — — _ — — — 1. 33 — 19 15 68 60 60 84 64 72 1. 12 7L — — — — — —-

asel . . . . 12. 80 9 . - — 8 . 80 2. 40 2. 60 1 . 28 23 19 15 13 72 64 64 80 80 76 1. 24 80 — — 51. - 37.— - — _ _ _ — _
traßburg . . 11. 5 — 8 . 90 10. 40 — — — 1 - 4 — — — — — — — — — - 94 80 — — — — — — — —

Bürgerliche Rechtspflege
vrffrutltchr « »fforderuuge».

B .49. Nr . 10,159. Neustadt . Die
GemeiudeHammereisenbach erkaufte unterm
SO. September d. I . von F . Fürftenbergi -
scher StandeSherrschast 51 .30 Quadratmeter
Hofraithe dortiger Gemarkung , woraus ein
«iustöckige» hölzerne» Spritzenhaus erbaut
ist , eiuers. F . Fürstender,ische Standerherr ,
schast , Karl Kiruer und Landftraß» ; der
Verkäuferin » welche da» Grundstück seit
unvordenklicher Zeit besitzt , mangelt Ein¬
trag im Grundbach und Erwerbsurkunde ;
r» werden uun alle Diejeuigeu , welche daran
— in den Grund - »nd Psandbücher« nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte —
diogliche Rechte »der leheurechtliche »der
«kdeikommifsarische Ansprüche haben oder zu
abeu hlauben , aufgesordert, solche

binnen 2 Monaten
« her geltend za machen , widrigen » solche
rr Gemeinde Hammereisenbach und der
s. Fürsteubergischen StandeSherrschast ge-
«»über erloschen erklärt würden .

Neustadt, den 29. November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

N ü ß l e.
B .47. Nr . 15,175 . Breisach . Fcrdi -

and Länderer , Landwirth von Schkarre»,
oefitzt vorgebrochtermaßen auf da» am 8.
August 1876 erfolgte Ableben seiner Matter ,
Rostna geb. Herzig, Ehefrau de» Lanbwirth»
Fridolin Länderer alt von Rothweil , auf
»er Gemarkung Oberbergen :

2 Viertel Wald im Becherbach, neben
Rikolau » Kaltenbach» Erben und Baleutiu
« eck.

Da rr keine Erwerb »urkunden besitzt , »er«
weigert da» Ort »gericht den Eintrag zum
Grundbuch « , roeßhalb alle Diejenigen ,
welche an diese Liegenschaft , in den Grund »
und Psandbücher«, nicht eiugetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte, leheu¬
rechtliche oder fideicommifsarischeAnsprüche
haben oder zn haben glauben , aufgesordert
werden, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend za machen, widrigen» solche
brm Aassorderuugrkläger gegenüberfür aus¬
geschlossen erklärt würden .

Brrisack, den 24. November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

M ö ß u e r.
B .89. Nr . 8240 . Boxberg . Da an

der in diesseitigem Au»schreiben vom 19.
September d. I . , Nr . 6220 , bezeichnet « !
Liegenschaft keinerlei Ansprüche gegen den
evangelischenBaufoud in Eubigheim erho¬
ben wurden , so werden solche dem neuen
Erwerber oder UnterpsandSgläabiger gegen «
Aber sstr erloschen erklärt.

Boxderg, den 10. Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Hott .

Gastro .
« 64. A.-« .-Nr . 58,015 . Pforzheim .

Gegen Michael Stamm hier haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung»- und VorzugSoerfahrev aus
Donnerstag den 10. Januar 1878,

Vorm . 10 Uhr ,
angeordnet.

Alle Diejenigen , welche au» wa» immer
für einem Grund Ansprüche an die Waffe
macheu wollen, werden aufgefordert, solche
in der Lagsahrt bei Vermeidung de» Aus¬
schlüsse» persönlich oder durch gehörig Be-
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich auzu-
melden, ihre etwaige« Vorzug»- und Uvter-
pfandtrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die Beweisurkunden «orzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln au-
zutreteu . In der Lagsahrt soll auch ein
Maffepsleger und einGlSubigerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
»ersucht werden. In Bezug ans Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird derNicht -
erfcheiuende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird aufgegeben, bi» dahin «inen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Part «
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigen»
alle weiterenVerfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der BerichtStafelangeschlagen,
bezhw . dm bekannten Gläubigern durch dir
Post zugesendetwürden.

Pforzheim, den 3. Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Arnold .
B .85. Rr . 23,808 . Rastatt . Gegen

Steiuhauer Johann Föry von Bischwerer
haben wir Gant erkannt, nnd e» wird nun¬
mehr znm Richtigstellung- » und VorzugS-
versahren Tagfahrt anberaumt ans

Mittwoch den 30. Januar 187S,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer skr einem Gründe Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Au- schluffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzmneldm
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfaudSrechtezn bezeichnen , sowie ihre
BeweiSnrkaoden vorzulegm oder dm Be¬
weis durch audere Beweismittel anzutreteu .

In derselben Lagsahrt wird ein Maffe-
vsleger und ein GläubigeraaSschnß ernannt
und ein Borg - oder Rachlaßvergleichversucht
werden, und e» werden io Bezug auf Borg¬
vergleich « und Erumuuug de» Massivste-
ger» und GtSobigerauSschuffe» die Nicht-
erscheineaden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde«.

Die im AuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm

Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen» widrigenfalls alle weitere«
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chm Wirkung , wie wenn sie der Part « er-
öffnet wärm , nur an dem EitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise deu-
jeuigen im AuSlaude wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesmdet würdm .

Rastatt , dm 6. Dezember 1877.
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Weiler .
B .93 . Nr . 24,094 . Rastatt , « egen

Getreidehändler Falk Maier von Rastatt
habeußwtr Gant erkannt , und e» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung»- und Vorzug»-
verfahren Tagfahrt ander anmt aus

Samstag den 5. Januar 1878,
Vormittag » 8 '/, Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen , aufgesordert,
solche in der angesetzten Lagsahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlüsse» von der Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmöch-
tigte, schriftlich »der mündlich , anzumelden
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
UnterpfaudSrechte zu bezeichnen, sowie ihre
BewerSurkunden vorzulegm »der de» Be-
» ei» durch andere Beweismittel anzntreteu .

In derselben Lagsahrt wird ein Maffe-
pfieger und rin GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und «S werden in Bezug aus
Vorgvergleiche und Ernennung de» Waffe-
Pfleger » und Gläubigerantschuffe » die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde».

Dir im AuLlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zn jener Lagsahrt ein«
dahier wohnmdm Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestell» ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigensall» alle weiteren
Verfügungen nnd Erkenutniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wärm , nur an dem EitzungSorte
de» Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
dmjenigen »m Ausland « wohurnkeu Bläu -
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesmdet würdm .

Rastatt , dm 8 . Dezember 1877.
Graßh . bad. Amtsgericht .

». Weiler .
Göller .

B .74. Rr . 14,247 . Wie » loch .
Die Gant gegen Löwmwirth
Peter Hocker von Walldorf
betreffend.

Wird zu Gnnstea der Gantmaffe auf die
Forderungen de» Gantschnldner » Löwen-
wirth Peter Hocker Beschlag gelegt und
dm Schuldnern ausgegeben, bei Berwei -
düng nochmaliger Zahlung an Niemand

ander- , al» an den provisorischenMaffe-
pfleger zu zahlen.

WieSloch , dm 7. Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
Zirkel .

« .108. Nr . 59,215. Pforzheim .
1. AuSschlnß - Erkenntniß .

In der Gant gegen Friedrich Augen¬
stern hier « erden Alle , welche ihre An¬
sprüche nicht vor «der in der Tagsahrt vom
Heutigen anmeldeten , von der Masse au»-
geschloffeu .

II . Gemäß 8 I960 P .O . wird die « er-
wögenSabsoudemng zwischen dem Amt¬
mann und seiner Ehefrau , Rosina , geb .
Augenstein , hier ausgesprochen.

Pforzheim , den 7. Dezember 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Arnold .
E«tmL»ßig«mgm.

B .14. Rr . 40,000 . Freiburg . Für
den im Sinne de» L.R .S . 489 wegenWahn-
sinn» entmündigten Joses Rombach von
Freiburg wurde Mathias Rombach , Land¬
wirth von da , als Vormund ausgestellt.

Freiburg , den 6. Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

M o r ».
V .73 . Nr . 18,559. Müllheim . Durch

diesseitiges Erkenntniß »om 2. Novm ber d.
I . wurde Ferdinand Dürr von Feldberg
iw Sinne des L.R .S . 513 mundtodt ge¬
macht und wurde unterm 13. November d .
I . Fried . Hollenweger , Schlaffer von
da, al» dessen Beistand anfgesiellt.

Müllheiw , dm 3. Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederte .
Erbvorlaöllugm.

V .24. Engen . Sofie , geb. Kupfer¬
schmied , Ehefran de » Bierbrauer » Anton
Hügel von Engen , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend, ist al» gesetzliche Erbin zu
der Erbschaft ihrer am 19. November 1877
-f Mutter Anna Kupferschmied geb .
Grundier bernsen.

Dieselbe wird hiemit ansgeforderi, sich
binnen drei Monate »

um so gewisser bei dem Unterzeichneten No¬
tar zum Antritt der Erbschaft entweder per¬
sönlich zu melde « oder durch rinen gehörig
Bevollmächtigten vertreten zu lassen , al» fie
sonst al» nicht mehr am Leben befindlich be-
trachtet nnd von der Erbschaft auSgeschloffeu
würde.

Engen , den 5. Dezember 1877.
Großh . Notar .
W a l ck e r.

HartdelSrrßifter-EiatrSgr .
T982 . Rr . 23,516 . Rastatt . Unter

O .Z . 131 wurde znm Firmenregister die
Firma „ Johann Krässtg" eingetragen. In¬
haber ist Kaufmann Johann Krässig io
Stollhosen . Derselbe ist mit Mari , An«,

Bürk verheirothet und ist im Ehevertrag
bedangen , daß die Gemeinschaft auf einen
gegenseitigen Einwurf » ,n je 100 M . be¬
schränkt sein soll.

Rastatt , den 29 . November 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

P s ° f f-
B .31 . Nr . 23,873 . Rastatt . Zn

O .Z . 16 de» GesellschastSregisterS wurde
eingetragen : Die Firma „ Kiruer , Mmer
u . Tie." ist auf den ledigen Kaufmann Ro¬
bert Billiuger von Uoterlmzkirch über-
gegangen.

Rastatt , den 6. Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Pf - ff-

Der« . Bekauutmtutzuuse «.
U.1. 2. Heidelberg .

«s,« Steigerungs -
Attküadigung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
an» der Gantmaffe de» Maurermeister
Philemou Sommer von hier die uachver-
zeichneten Liegenschaften in der Gemarkung
Heidelberg am
Donnerstag den 27. Dezbr . 1877,

Nachmittag » 2 Uhr ,
im Rathhanse zu Heidelberg

öffentlich »ersteigert, wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn ber SchStzungiprei » oder
darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Drei Ar 79,62 Quadratmeter Platz an
der östlichen Hauptstraße , auf welchem , be¬
zeichnet mit Zahl neunzig neun :

Ein Wohnhaus , vier Stock hoch,
mit gewölbtem Keller , Einfahrt und
Ladeneinrichtung, von Backstein , eia
vierstöckiger Seitenflügel mit gewölb-
tem Keller, halb Stein , halb Back¬
stein , vierstöckiger Schopf mit Ge¬
schirrtammer , mit Kniestock von Holz
und Steinriegel , Materialschopf , ein¬
stöckig , mit Kuiestock von Holz, er¬
baut find , mit Wasserleitung in allen
Ttzeilrn de» Wohnhauses und Seiten¬
flügel» und GaSeinrichtung in den
Räumen gleicher Erde :

einerseits Bäcker und Wirth Lud -
wig Ackermann, vr . Schulz und
die Läuergaffe , anderseits und
hinten Joseph Walther —

BrandverficherungSanschlag 29,050 M .
GerichtlicherSchätzung- Preis 42 .850 M .

2.
Sech» Ar 78 Quadratmeter Flächen-

raom an der Bahnhosstraße, woranf , be¬
zeichnet mit Nr . 7, Zahl sieben , erbaut find ,

2» ein zweistöckiger Wohnhaus mit Knie¬
stock , gewölbtem Keller , drei Dach¬
zimmer nnd Balkon von Stein , mit
Wasserleitung ebener Erde und im
ersten Stock ;

d . Seitenban recht » , einstöckig , von
Sreiu , mit gewölbtem Keller von
Backsteinen;

c . Seitenbau links, zweistöckig, mit Knie«
stock , gewölbtem Keller, Magazin und
Wohnung von Stein :

einerseits Frau vr . EantzWittwe ,anderseits Maurer Joseph Zick,
hinten Karl Bernhard —

BrandverfichernngSanschlug 84,000 M .
Gerichtlicher Schätzung- Preis 48,000 M .
Beide Häuser find nen nnd in solider

Weise gebaut , die unter 2. beschriebenen
Gebäude theilweije noch unvollendet.

Heidelberg, den 21 . November 1877 .
Der VollstrrckuugSbeamte:

G . F . Sach ».

Holzversteigmmg
im Großh . Hardtwald aus mehreren Abtei¬
lungen

Donnerstag den 20. und
Frritag den 21 . d. M .

146 Eichen- , 52 Forlen - Rutzholzpäwwe
L, II . u. III . Klaffe.

Zusammenkunft : Am 1. Tag am Hirsch¬
thor dahier , am 2. Lag auf der Friedrich»,
thaler Allee , cm sog. alten Dnrlacher Weg,
jedesmal früh 9 Uhr.

KmlSrnhe , den 11. Dezember 1877.
Großh. BezirkSsorsteiEggensteiu.

v . « leiser . UL22 . 2.

Druck » nd Verlag der « . Braun ' schen HvfbrrchdruSerei .
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